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als Studenten oder Arbeiter Nserm Lande befinden, Das Verhältnis VvVO por. und Geist
mMIItL dem Ziel ıhnen die NOL1LSE Bildung für ihre künftigen Im Rahmen des Landessportverbandstages VO  - Schleswig-
Aufgaben vermitteln Holstein hat Prot lex Nathan, Worcester (England),Bereitstellung VO  - Mıtteln un Kräftten für die Bildung Junı 1959 Vortrag gehalten der sıch ML
örtlicher Arbeitsgruppen un: - z entren den Entwick- n eigentümliıchen Schwebezustand des modernen
lungsländern 1nNe Aufgabe, die Asıen und Afrıka be- ports unserer Gesellschaft auseinandersetzt Nathan

durch Sozialsekretarıate Angrıft 3901081 W OI - IST für die deutsche Sportaristokratie Leistungssportlerden iST WIC Manager un Sportkritiker — keın Unbekannter Er
Unterstützung der VO  3 Mıssıonaren gegründeten WAar den WanNz1ger Jahren der besten Leicht-

Schulen den Entwicklungsländern, die iıhrerseits schon athleten Deutschland hat nach SEINECT Emigration die
viele Öörtlıche Arbeitsgruppen gveschaffen haben Entwicklung des Sportbetriebs SCINET deutschen Heımat

Ermutigung und Heranbildung gECISNELECT Menschen unablässıg verfolgt un kann SIC das Z1Dt SC1INCI Kritik
ZUr Mitarbeit den ınternationalen Urganisationen, die das Gewicht M1 der anderer Länder, Vor allem der
für die Entwicklungsarbeit siınd oder auch direkt englischen, vergleichendiesem oder N Entwicklungslande In dieser Hinsıcht Aus Nathans Vergleich erg1bt sıch da{fß die Unsıicherheıit
haben die laienmissionarischen UOrganısationen schon Be- vegenüber dem modernen ‚port keineswegs überall
merkenswertes geleistet zrofß 1SE WIeC gyerade Deutschland Dıie nach Nathan

Kräftige und methodische Anstrengungen ZUur Eınwir- für die deutschen Verhältnisse typische Sıtuatlion, daß die
kung autf die öftentliche Meınung den industriell eNt- dem Massensport verschworenen Kreıise, WECNISCI die Ak-
wickelten Ländern durch Vortragsarbeit Studiengruppen, cselbst als die Vertreter der sportlichen Urganısatıon,
Presse, Radıo un: Mıttel die Gleichstellung des Sports MITL den verschiedenen uße-
Ögen diese Aktionen auch bescheiden SCHI, werden SIC rungscn des intellektuellen Lebens fordern, C6 Forde-
doch augenblicklich wıirksam, un: jedermann hat dıe
Möglıichkeıit sıch daran beteiligen Nur können die rung, die ıhnen die professionellen Verwalter des Geistes

verwehren, sCe1 England undenkbar, „weıl dort
Bemühungen der Soz1ialen Woche VO  e Angers CIHG blei- der ‚port keinen Geltungsanspruch autf Gleichberecht1-
bende un: konkrete Wirkung erlangen ung erhoben hat“ In England Sagt Nathan, dient der

Sport n„usschließlich der Erholung un dem Vergnügen
ann deswegen ıcht recht die soziologısche Berech-por und Gesellschaift

UgZUNg einsehen, IN1IL der SCWISSC Sportkreise Deutsch-
Niıemand der unserer eIit wachen Sinnes begegnet annn and Gleichstellung aut intellektueller Ebene
daran zweıteln, dafß der port das Bewußtsein unzähliger wieder ordern Dieser Fanatısmus, VO  - der Geisteswelt

als gyleichberechtigt anerkannt werden, ohne daß dazuMenschen erfüllt Die Bemerkungen zeitgenössischer Kul-
turkritik über den ‚port als Surrogat als Religionsersatz, CIM Grund vorliegt scheint IL11E möglicherweise inen

als Flucht VOL der Wirklichkeit sind allgemeın, da{ß ıhr vesunden, WL nıcht SAl sportiremden Minderwert1g-
keitskomplex widerzuspiegeln MDıese BemühungAussagewert für den, der sıch MmM1It dem Phänomen des

modernen ports näher befassen 111 und w 1e die iNC recht fragwürdıge Anerkennung 1STt dann oft
praktische Seelsorge befassen mu{f fast null 1St Auch Grund tür JeENCN Sporthafß yeworden, den inan

oft deutschen Geistesbezirken SPUrCNn bekommt denwenn heute allgemein erkannt IST da{fß por un port
noch lange nıcht das oleiche sind da{ß die typischen Fr- aber außerhalb SCHET sprachlichen Grenzen deswegen
scheinungen des Massensports keineswegs allgemeine Gel- ıcht o1Dt weıl sıch dort nıemals die Problemstellung

VO DOor un: e0: erheben würdeCung für sämtliche Bereiche des Sports haben die Alpı-
nıstiık WAafrT, 1ST un wird nıemals 1001l => Angelegenheit der
Massen SC1IMHN überrascht doch W1C CN15 bislang sıch Ideologisierung des Sports

Diese typısch deutsche Problemstellung hat ıhren viel-die Vertreter N Wissenschaften, deren Mittelpunkt
der Mensch als Individual- un Sozialwesen steht der leicht wichtigsten Grund lex Nathan AL dem
Anthropologie un: der Soziologie CLW, MItL dem moder- atalen Bemühen N Mythomanen, 1e] den port VO:  n

heute MI den spekulatıven Auslegungen Verl-nNnenNn port auseinandergesetzt haben Wenn Wissenschaftler
Solche mbıi-siıch bisher MT dem port efaßte, annn das Medi- sunkenen Klassık VO gestern belasten

ZIN Physiologen, Kliniker, vielleicht auch Psychologen, LLONEN sSCe1ICH absolut wirklichkeitsfremd Fuür Nathan
dieses Ideal VO klassizıstischen Bıld des harmoniıschendie siıch den Fragen stellten, die das Verhältnis VO  3 IT-
Griechen ein Wunsch“licher Leistung un menschlıchem Organısmus aufwirftt In dieser Suche nach der yriechl-

Diıese Tatsache 1ST mehr als 11UI Cin Faktum. S1ie hat schen Blauen Blume dıiesem Hang nach romantıschem
Irrationalısmus, kommt ECIMHNG Tendenz ZU Ausdruck diesymptomatischen Charakter jedenfalls bei uns

Deutschland. Sıe erklärt sıch auf die kürzeste Formel nıcht 1Ur wirklichkeitsfremd, sondern deswegen auch
gebracht AaUSs der Unsicherheit, MI der 1JENC, die den höchst faszınıerend Wenn nıcht fragwürdiıg erscheinen

ollte, weıl S1C hier Deutschland stärksten Spurchmodernen Massensport ZU 7Ziel ihrer ausgesproche-
diese hellenischenen oder unausgesprochenen Kritik machen, WIE auch 1ST während dem ausländischen port

Nn  9 die ıhm ıhr SanNzcS Sınnen un: Trachten verschrie- Mythomanıe weıtgehend fremd geblieben 1ST

ben haben, dem heutigen Sportbetrieb gegenüberstehen. Diese Worte MOSCH siıch erstier Linıe die Adresse
Ist der port 1Ne Verfallserscheinung innerhalb der — Sportfunktionäre un -pädagogen richten, die
dernen Gesellschaft? der gehört heute Z „Kultur- auf der Suche nach ideologischen Unterbau des —-

leben  < un: Volkes? Das sind ragen, die 1JE nach dem dernen pO sind Di1e Masse der Aktiven WIC der
Standort dessen, der SIC sıch tellt, Sanz unterschiedlich Stadienbesucher berührt diese rage nıcht direkt S1e be-
beantwortet werden. treiben iıhren port AaUus Gründen, die tieter lıegen Sıe
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sınd jedoch nıcht unansprechbar, WEeNnNn darum geht das Zweige un wachsende Popularıtät Auft doch der
Hobby des Zuschauens oder die sportliıche Leistung 90000 Entwicklung der modernen Industriegesellschaft —
moralischen Kategorıen aufzuladen I1T Größe, Adel Eın- sentlichen paralle
tachheıt un beschwingter 1iNN Ausgeglichenheit WI1IC
Nathan Sagtl, „ JEHNCN zehn Geboten ıcht existierenden Die Motiıve ür den modernen port
sportlıchen Moraltheologie Hıer sieht Nathan die CISENT- Die Hauptmotive für den modernen port sieht Pleßner,liıchen Gefahren, die W über den port hinausreichen
„Wo anders werden dem port von heute Aspekte GT =

erstens Eestorten Körpergefühl des heutigen Menschen,
ZWECEILENS, Wiıderstand die Anonymıität des e1N-liehen und Deutungen gESTALLEL die L1} Ausland völlıg zelnen der Masse un schließlich Wıderstand SsCHunvorstellbar waren” Deswegen lıegt auch ine tiefere

Bedeutung 1 der Frage, ob der ıdeologische Unterbau des
die Entiremdung aller für alle durch dıie Intellektuali-
S1ICrUNg des heutigen Lebens.deutschen Sports nıcht auch Gefahr schweben könnte, Plefßner FGSUMETT Sa knapp alle die Erscheinungen, diedas Opfer Tyrannei Ideals werden, eben

N zerstörenden Herrlichkeit der Griechen In rück- N gESTOFTEN Körpergetühl des modernen Menschen
geführt haben Urbanıisıierung, arbeitsteiliee Wirtschaftstrahlender Beschäftigung MI diesem klassıschen Hellas, Mechanıisierung, Spezialisierung, Bürokratisierung, allesder SpOrt-gelstigen Konzentratıion autf C111 Griechen-

land das weder Wasser noch Lande bestanden hat Selbstverständlichkeiten, die heute gerade VO  $ den
JUNSCH Menschen INIT Bewuftsein nıcht mehr OppONniertlıegt C1iNn starkes Stück Romantık verborgen, das ZAUE werde Das äandere jedoch nıchts dem weıitverbreitetenKerngedanken deutscher Sportideologie VO  S Antang Gefühl, „dafß der modernen Arbeıit der Handarbeit

geworden seıin scheıint In Nn Macht aber, die W1e de1 Kopfarbeit der Mensch 111 SCCHHNET leibhaften, kÖör-selbst den nobelsten Idealen innewohnen INAas, liegt perlichen (GGesamtex1istenz nıcht SCHHNEIN Recht kommtBeunruhigendes Sie F zerstörenden Element tür
das reale Leben, tür das wırkliche Leben werden könnte

Verstärkt wırd dieses Getfühl durch die Mechanisierung
des Verkehrs „Der Fußgänger wırd allmählich anachro-Angesıchts der ständıg komplizierter werdenden Proble- nıstisch Der Nachteil dieser Mechanisierung des Ver-matık des modernen Sports, die wirklichkeitsnahe L.O-

SUNSCH ertorderlich vemacht hat könnte 1E chronische
kehrs lıege nıcht Nur der Verkümmerung uns kör-
lıchen Kräfte Diıe Formen des modernen elsens über-Flucht A Geisteswelt pseudohellenischer Vorstel- schreıten die Möglichkeiten menschlicher Wahrnehmunglungen ahnliıche bedenkliche Katastrophen herbeiführen,

WIC Inan S1C der Geschichte der deutschen Lıteratur
un beschaulichen Durchlebens (Plefßsner ZIiHert Nn  1}

nachlesen en Mekkapilger, der Flugzeug WEN1SCH Stunden se1IN
Diese Kritik Nathans wendet sıch auch Ziel erreicht un Sagı *1 bın (zeıiste noch Sar nıchtden weitverbreiteten Rummel MTL dem „olym- da

pıschen Geilst Bezüglıch des zweıten Motivs stellt Pleßner test Die Be-
friedigung, die die Arbeit de1 vorındustriellen Epoche,Massensportbetrieb als Reaktion also bıs Mıtte des VErSANSCHCNH Jahrhunderts dem Men-

VWıe iINan sieht richtet sıch Nathans Mahnung vornehm- schen schenkte wiıird ıhm VO  e der arbeitsteiligen Wırt-
lıch die Adresse deutscher Sportideologen ber dıe chaft nıcht mehr gewährt lle sind heute spezlialisiert
Bezıehung zwıschen port als „internatiıonalen Le- alle werden N nach der Leistung MCSSCH, alle siınd AUS-

bensäußerung (Nathan) un moderner Gesellschaft Sagt echselbar „Gegen ıhre Bewertung nach Leistungsskalen
diese Analyse n Aaus Dieses Thema 1ST Rahmen wehren sıch [ die Menschen ] dabe]j nıcht weıl sıch heute

Akademievortrages VOT CIN1ISCI elit 1 VWıen VOIN die MEISTCN, dıie zroße Masse kaum noch andere Bewer-
Prof Helmut Pleßner, Göttingen, behandelt worden u  n überhaupt vorstellen können S1E wehren sıch
(Das Referat „Die Funktion des Sports 111 der iındustriellen vielmehr SC das damıt unvermeıdliıch verkoppelte Un-
Gesellschaft“ wurde der Zeıitschrift „Wıssenschaft und sıchtbarwerden ihrer CISCNECN Person Das Untergehen
Weltbild“ Dezember 1956 ÜGQ2=ZDA veröftentlicht.) der Masse die Anonymuität drücke auf SIC stärker
Pleßner hat sıch seiner Untersuchung VOr allem M1 „Der Mensch 111 eben gyesehen werden, bewundern und
dem Massenphänomen modernen Sport beschäftigt bewundert werden Das VOoNn der industrialisierten Welt
Gegensatz etw2 Philipp Lersch München der Spät- allzemeıin geweckte, allem irgendwiıe großgezogene und
herbst VErTrSANSCHCH Jahres auf dem Bundestag des deut- zugleıch doch SC1INETr Erfüllung gehinderte Verlangen
schen Sportbundes Hamburg FOSrammatı- hat sich eC1in Feld der Verwirklichung Sport SC-

schafften.“schen Vortrag die Bedeutung un: den Wert des Sports
heute behandelte („Der port als Aufgabe WURSCTEN elit In der Masse un für die Masse bedeuten, 2US
veröftentlicht Frankfurter Allgemeine Zeıtung“ 141 iıhr aufsteigen, da dieser Autfstieg begriffen un be-
58) Als Voraussetzung für dıie besondere Ausprägung des wundert werden kann, 1ST aber 11UTFLE möglıch WCNN dle
Massensports, deren TE Konnex MIL dem SOS » ge_ Masse diesen Aufstieg verstehen kann, wenn S1IC ıh als
sunden Spiel un port fast allen Punkten der Ana- Leistung begreiten kannn Welche Leistung kann heute dıe
lyse durchschimmert nn Pleßner den Prozefiß der Ver- Masse verstehen? Pleßner ylaubt 11Ur die der körper-
städterung „Der port entwickelt sıch offtenbar L11ULL 111 ıchen raft un Gewandtheit Es SsC1 nıcht 5 dafß dıie

industrialisierten das heißt VO  a Technik un WEeIL- Masse nıcht bereit Ware, A anders Leistung,
gehender Arbeitsteilung ScCpragten städtischen Gesellschaft NS 5  9 anzuerkennen ber begreifen könne
Auft dem Lande be] den Bauern, WAar un 1ST 1111 wesent- S1IC SI ıcht Daftfür SsCc1 Zeıtalter der Wissenschaft
lıchen das Spiel Za Hause, nıcht der port Gewıifß lägen und Technik die un: organısatorische L.e1-
die Wurzeln der Sportgesinnung un vieler Sportzweige spezıell ber die CISCHC Arbeitsleistung hınaus

der voriındustriellen Epoche „Abe die Ausbreitung des zxönne SIC 1L1Ur begreifen, W Aas VOIrK aller Spezialisierung
Sports, Diıfterenzierung die verschiedensten lıegt die natürliche raft Dazu komme noch e1inN anderer
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S1CSCNH 11l Ja iNna  . darf N, daß moderner port über-Grund Gewiß hat allen Kulturen Leistungen ZC-
geben, die der Masse unzugänglich ber diese Un- haupt EerSst durch die UÜbernahmie des Leistungsprinz1ps
verständlichkeit hielt sıch der vorindustriellen Gesell- Aaus der Arbeıitswelt Verbindung MIT den Elementen
schaft renzen S1e wurde un Pleßner sieht das für des Spiels zustandekommt Gerade durch diese Verbıin-
entscheidend „als nıcht auffällig empfunden, weıl dung VO  «} Spiel als Element der Niıchtarbeit INILL dem
die Trennung Stände und Kasten als gottgewollt un Prinzıp der Leistung (der Arbeitswelt) SCWINNT der port
natuürliıch galt“ Die moderne Gesellschaft 11l hingegen unerhörte Anziehungskraft Auf Grund dieses San

sammenhanzes kann dann auch Pleßner feststellen, dafßegalıtär SC1MH S1e CTIF MS teste Rangordnung nıcht S1IC

versteht sıch als N oftene Klassengesellschaft des freien der port „gew1sssermaßen 1Ne dem Arbeitscharakter der
Wettbewerbs, der jedem alle Chancen oftenzustehen Gesellschaft, der Arbeıitsgesellschaft gegenüberstehende

Zzwe1lte Gesellschaft aufbaut, C gesellschaftlıches Ver-haben Aus spezlialısıerter Arbeit un Leistung un AUS

egalıtärem Denken erkliäre sıch das merkwürdig gespal- halten, das Spielcharakter hat; 1ber 11U)  - den Spielcharak-
LeENEe Bewußtsein der großen Masse: „Was der andere ter zugleıich ZUT Basıs Arbeitswelt nımmt“
kann, das ann iıch eigentlıch auch oder könnte ıch, wenll SO steht also n Mensch der sıch dem port VelI=»-

schrieben hat Wel Arbeitswelten die ıh beide E1 -iıch die zyleichen Chancen der Ausbildung hätte WIC

Auf der anderen NSeite das kann ich nıcht un verstehe iıch schöpfen Und doch unterscheiden S61 sıch beide gerade
auch nıcht darf ich Grunde auch nıcht verstehen adurch da{ß die W der port das Z1bt W 4a5 die ‚—

dere, dıe Welr der Arbeit dem Menschen verweIigert das
por: als Integrationsfaktor Spiel, JENC Siıtuation des Unernstes; die wıirklichen

Existenzkampf nıcht kennt die typısch auch. für den —-
Dıeses sıch wıderspruchsvolle Phänomen wırd 1U  aD auf dernen Leistungssport 1SE un die mehr evehrt un
MS Lösung hingedrängt die iIntegrıierecn oll Dıese Inte- vielleicht auch benötigt wırd JE mehr der Konkurrenz-
gration kann 11ULE der Ebene vollzogen werden der kampf des Leistungswettbewerbs der modernen Ar-
alle wirklich yleiche Chancen häaben un die für alle beitsgesellschaft die FEx1istenz des Menschen edrohrt
verständlıch iIST Das aber 1ST der Sport
Der port 1ST. nach Pleßner MS Ausgleichsreaktion Er
„stellt e1INeN Bezirk dar welchem die dem Druck or als Mittel ZU soz1ı1alen Aufstieg
der spezlialısierten Arbeitswelt stehenden Menschen DC-
‘9 elementare, VO ıhr gveweckte un zugleıch 1 ıhrer Dazu kommt noch C111l „Alles, W 4S hoch-

spezlalısierten Gesellschaft an Schwaıerigkeiten vorfällt,Erfüllung yehemmte Wünsche befriedigen wollen. Die mühevolle Arbeıit Beziehung, Herkunft W 4s dazugehört,Bedürfnisse des Stäiädters nach Erholung un Kontakt,
nach Selbstbetätigung un Heldenverehrung lassen sıch 1N$ Licht der OGfentlichkeit kommen, das tehlt

port ZzuL WI1C vanz“, schreibt Pleßner „Das ınd AaUuSselbstverständlich auch außerhalb des ports ertüllen dem Volke, WwWenn gesunde Anlagen und Spafß derber dann bleibt S1IC / Erholung ust A Privatsache Und
diese können sıch heute nıcht mehr viele Menschen leisten Sache mitbringt hat hıer D eINZISAFrTISE Chance der

Publikation Wır m dafß lex Nathan diesenDıe Versklavung der übergroßen Masse der Lohn- und
Satz Plefßners nıcht unterschreiben wird un WAar des-Gehaltsempfänger die Offentlichkeit die Eınengung

ıhres außeren, aber auch Spielraumes, die Uni1- halb nıcht weıl gyerade die oroße Publizıtät die der —

formierung iıhrer materiellen Exıstenz ıcht WECNISCI als derne Sportler erstrebt ohne mühevolle Arbeıt un ohne
Protektion nıcht erlangt wird Auch der Sportler Starıhrer Phantasıe hat C1inNn großes Ma{iß erreicht da{ß der
wırd heute „gemacht WE auch nıcht dem AusmaßElan Z Privatex1istenz rapıde schwindet Je vollkom-

u15 alles durch die Presse, durch das Radıo, durch WIC das beım Fılmstar der Fall IST der heute VO  -

der Kunst des Mımen nıcht mehr viel verstehen brauchtden Fılm, durch die Gesellschaftsreisen un vieles nah-
Um einNn Spitzensportler werden, MUu: jeweıils e Le1-gebracht wird voll!lkommener wırd jeder VO  e sıch

entfernt un abgelenkt Darum tendieren die Bedürfnisse 9 WE kontinuierliche Höchstleistung erbracht WG

nach Erholung und soz1alem Kontakt nach Aggression den, dıe für jedermann erkennbar 1ST ST nın yleiche
Leistungen VO  e mehreren Arthleten vorliegen, beginnt dasun Spiel nach Wefttstreıit un Selbstbestätigung, nach

Heldenverehrung Z Ofentlichkeit un finden ıhre Er- Spiel der Beziehungen und Protektionen. Unbeschadet

füllung port Er ”an SIC alle integrıicren un dieser Einschränkung esteht jedoch keın Zweıftel, dafß
dıe sportliche Leistung den Aufstieg auf der Stutenleiterırgendeiner Weiıse auffangen unerfüllen. Jeder kommt des gyesellschaftliıchen Prestiyges ermöglıcht un dafß dieserıhm auf Rechnung als Mitspieler und als sich

identifiz1ierender Zuschauer, ob beım Fußball oder irgend- We  5 des Aufstiegs umm mehr gverade VO  a (  N gewählt
der leichtathletischen Formen wırd dıe siıch durch berufliche Leistungen der Arbeits-

welt nıcht gleichen Ausma{fß qualifizieren xönnen

Der Arbeitscharakter des Sports Im Sport annn jeder Sagt Pleßner, für erson
verwirklichen W as dıie vollendetste Demokratie

Aus alledem geht hervor, dafß der port und die Be- jeden WAar rechtlich garantıert un W 4as darum für dıe
QgEISLETrUNG tfür ıhn MT der modernen Sozialver- MeEeIsSstTten abstrakt bleibt den yleichen Anspruch auf OzZ14-

fassung ftun hat Das wırd noch deutlicher, WECN11 INa  b len Aufstieg, auf Anerkennung un gleiche Chance 1111

bedenkt welche Bedeutung? die Leistung der modernen Leben Denn, tährt fort, „ Was die demokratische
Arbeitswelt und 17 modernen 5Sport hat Plefßner nn Gesellschaft durch dıe Niederlegung der Standes- un
SGFE Gesellschaft veradezu 95 Gesellschaft des Le1- Schichtengrenzen un Klassenschranken Bahnen tre1-
stungswettbewerbs und Nathan charakterisiert den — legt versperrt S1C auch wıieder durch die Steigerung des
dernen Sportler als Mann, der durch Leistung Wettbewerbs aller alle S1e bremst indem SIC t*re1i-
„heute überall S1CSZCH, jeden Preıs und tür jeden Preıs macht
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Die Bedeutung des Agonalen der modernen Gesellschaft Indem die Leistungsnormen aus der industriellen Arbeits-
welt aut den Bereich des Sportes übertragen werden NUurMıt dieser Feststellung wırd noch Ce1in Motıv für

die Popularıtät des Sportes deutliıch Pleßner NeNNT 65 die zroße Leistung Zzählt noch schneidet sıch zugleich
das VO  $ der industriellen Gesellschaft oftenen Weftt- die Masse der Zuschauer die Möglıichkeit ab selbst port

treiben S1IC hat längst erkannt da{flß S1IC autf Grundbewerb gyezüchtete un zugleıch SC1NCT Befriedung
vehemmte Bedürfnis nach AÄAggression Dıe moderne iıhrer körperlichen Disposition, ıhres Alters ELWA, ıcht
Wettbewerbsgesellschaft ebt VO Leistungskampf Sıe derartigen Leistungen 17 der Lage 1ST Wenn SIC

Sport treiıbt annn 1SE S1EC sıch arüber klaren,mu{fß jedoch die volle Wırkung des von iıhr 11S Spiel
gebrachten agonalen Prinzıps unterdrücken, den Be- ihr port nıemals der Sport SCIN kann, der iıhr Bewufßt-
stand ıhrer hochkomplizierten Arbeitsorganisation SC11 die Woche über ausfüllt Das wichtigste Stimulans,

das die Massen Wochenende 1n die Stadien treibt lıegtsiıchern Die Folge davon sind Hemmungen, Insuffiziens-
Frustrations- un: Minderwertigkeitsgefühle beim Berufts- jedoch der Ungewißheit des Ausganges jeder 16=
tatıgen VO  e heute Die seelıschen Spannungen suchen nach liıchen Auseinandersetzung iıne Überraschung IST.

auch dann noch möglıch WeEeNN die Chancen Zanz e11N-Abfluß Sıe finden ihn port SCNAUCTK SPOTT-
lıchen Wettkampf Diese Bemerkung Plefßners 1STt icht deutig verteılt sCcC1IinNn scheinen Diese Ungewißheıit 1ST

11LUr dem Sinne verstehen, daß auf dem Spielfeld nıcht die des Lottos oder Glücksspiels Sö1e erg1ibt siıch
WE Mannschaft „angreıfen“ und das Publikum sıch durch vielmehr daraus, dafß menschliche Leıistung nıemals
anteuernde Schreie abreagıeren annn (ein der moder- perfektioniert werden kann WIC maschinelle Leistung Der
19101 Arbeitswelt unmöglicher Vorgang), sondern S1Ee gilt Sieg hängt VO  e} Leıistung aAb (was beım Glücks-
auch dem Sınne, daß elementare und auch wertvolle spiel nıemals der Fall 1Sst), aber VO  - Leistung, die

nıcht kalkulierbar, planbar un damit siıcher 1SE SosehrImpulse die der überorganisierten un daher undurch-
sıchtig gewordenen modernen Gesellschaft nıcht mehr ab- die Leistung auch die HZ WCLITE Arbeitswelt des Sportes”

(um den Ausdruck Pleßners aufzugreifen) bestimmt, SIECSECSALLIST werden können, hier H ZUR Tragen 1ST wesensmäßıg anderer Natur Als dıie Leistung der iındu-kommen, WwW1e der natıiıonale Impuls auıch derjen1ge, striellen maschinellen Arbeitswelt der die Masse ebtder sıch allgzgemeinen nıcht für sportliches Geschehen un die SI ıcht befriedigt un ıcht befriedigen anninteressie begeistert sıch oder WECN1g  en Anteıl
Sıeg N Männer und Frauen, „dıe die Farben der Verhängnisvolle AuswirkungenNatıon Was 1ST VO  $ dem modernen Sport halten? Wıe 1ST

Die Sıtuatıon der Stadienbesucher bewerten? Nathan W1C auch Pleßner haben sıch
dieser rage veäiußert Dabei überrascht CSy da{fß Nathan,1le die hier angeführten Feststellungen und Überle- der den modernen Leistungssport sehr Art kritisiert

SUNgCH, die ıcht mehr als Elemente noch schre1- vielleicht n SEC1HNET: Nv en kommerziellen Bındungen,benden Soziologie des Sports darstellen Plefßner Sagt
das ausdrücklich Anftang Vortrages onn-

für die jedoch der ‚port als solcher nıcht belangen
1ST die soz1ialen Aufgaben, die Ce1in sinnvoll betriebener

ten insotern miulsverstanden werden, als Suifs- sıch zunächst Dort ertüllen könnte, erheblich höher einschätzt alsausschließlich auf die Aktiven (genauer auf die relatıv Pleßner das LUL Für Nathan kommt allein darauf dbescheidene Anzahl VO Spitzensportlern) beziehen dafß INa  w} dem Sport Sınn z1bt, „der die realıst1i-scheinen Pleßners Austführungen, über den ASSTESSIVEN schen Forderungen der Gegenwart wıderspiegelt VWasCharakter des Sports, verdeutlichen jedoch ausreichend sıch heute der yroßen Welr des ports abspielt eldaß jeder, der ‚DOrt treibt un port Anteıl Nn  u das Gegenteıl entfremdet AIr entführt denoyleichsam ein Opfer des besonderen Verhältnisses VO Sucher Aaus der Wirklichkeirt Bereıch demindustrieller Arbeitswelt un port UMNSCDHET e1it 1ST verständlich erscheint das Leben unpolitisch nehmenAuch tür den Jugendlichen, der sıch iırgendeiner ‚— ine solcheplatonıschen Sınne unpolitisch.“menlosen Mannschaft abmührt gilt das (jesetz der zroßen Flucht C1iN unrealıstisches Denken führt aber gleich-Leistung, die iıhn berühmt machen annn Nıemand ZELIUS ZUur Leugnung jeden staatsbürgerlichen Ver-
Mannschaft 11l Nen Miıtspieler, der beteuert antwortungsgefühles un macht C1InNn POS1IULLVES Bekenntnis

der Leitung, Sieg liege ıhm nıchts, 1Ur Erholung, die LANMSCHET. eit VOTr allem aber ZUr Lösung ihrer Pro-
eın ständıges ben ertordert veranlasse ihn ZU Miıt- bleme, besonders der westlichen Welt, sehr oft
spielen Denn die Mannschaft WIC der einzelne 111 SICSCH Lippenbekenntnis Auf Grund SC1Ner englischenwieder S1CRCNH Dıieser Wılle Z S1eg schließt den Erfahrungen 1ST Nathan der Überzeugung, dafß der SportWıillen ZuUr Leistung un Leistungssteigerung ein IF hohem Maße gyerade bei JUNSCN Menschen sozıale Ver-
Was die Massen bewegt Sonntag tür Sonntag die Sta- Aantwortungen entwickeln kann Der Sport, der CNS-dien füllen, 1STt der Wounsch sıch MI1IL eLwas iıdentihzie- lischen Schulwesen JS wichtige Stelle MMT, wırd
1CeN können, W as die berufliche Arbeitswelt ıhnen VOI - hier nıcht Die Schüler sind tür Urganısatıon,
enthält MItL Kampf Agegress10n, Dieg Und Wr Vorbereitung un Durchtführung ihrer sportlichen VWett-
Form, die nıcht ex1istentıiell 1ST (sonst WAarTe A Nıeder- kämpfe allein verantwortlich Sıe lernen hıer
lage nıcht verschmerzen) Dıe Auseinandersetzung, der nıcht exıstentiellen Bereich „polıitische Rollen S
Kampf der Gegner wird T dadurch erträglich weıl len, deren Beherrschung iıhnen Spater ex1istentiellen
eın Zuschauer, auch der fanatischste ıcht bestreıtet Bereıich kommt Diese politische Aufgabe die der
das ernstlich Spiel 1ST un damıt unverbindlich bleibt port erfüllen habe, se1 England vıel wichtiger, als
Er hat keine Folgen Das schließt nıcht AuUs, daß die 1Le1l sportliche Leistungen heranzuzüchten Ja das ınd lernt
Stungen, die diesem Spıel geboten un VO ıhm al- frühzeıitig auf dem Sportfeld sportliches Geschehen als
tet werden, qualifiziert seIn INUSSCH, dafß Nnu  H noch Zanz sekundär anzusehen, da das Schicksal NC} Natıon noch
WECN1SC Spezialıstensportler SIC eisten der Lage sind nıemals Arena entschieden worden 1ST

Ö
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Pleßner, der den iNnecren Zusammenhang zwıschen Sport unheilvoller Zusammenhang esteht, den durchbrechen
un moderner Gesellschaft herausgearbeitet hat un sich den vielen nıcht ohne ZUSCMULECEL werden annn
ıcht auf 1inNe strikte Abgrenzung zwıschen Schulsport S1e können siıch als Masse dem port gegenüber eIgeNT-

un modernem Leistungssport einlißt die sıch lıch Sar ıcht anders verhalten, als SLE sıch eute verhal-
der Praxıs auch cschr schwer ziehen ßr 1ST Hınblick ten Ja ıhre Reaktion aut 1WISGTE unmenschliche Arbeits-
auf den soz1alen Wert des ‚portes WENISCI optimistisch welt 1ST eigentliıch gesund Gefährlich un verderblich iIST

NUrr, dafß das Sıch Absetzen, die reaktıven Verhaltens-als Nathan Gewiß Bedeutung für die Gesundheits-
SCSINNUNG der Völker sel bedeutend der port entkom- 9 da S1E auch der Einwirkung der Ge-
pliziere auch Aber, Sagt Pleßner, IST zugleich auch der Arbeitswelt stehen, ebentalls korrumpiert sind

(wobeı ihre Verderbtheit wiederum auf die Arbeitswelthohem Maßle symptomatiısch für Nsere Gesellschafts-
verfassung überhaupt „Wır eben heute Kultur, Zzurückwirkt W Circulus auslöst) Wıe
die iıhr Ziel ıcht angeben kann, WI1C die mittelalter- dem abhelfen? Den einzelnen stark machen SCHCHN dıe
liche, die Kultur der Aufklärung, des Fortschrittsglaubens zerstörerischen Kräfte, die unserer egenwartıigen Ge-
bıs tief das Jahrhundert MIt Zutem GewI1issen OonNnn- sellschaftsverfassung lıegen, oder die Gesellschaftsverfas-
ten Die gegeNWArTISEC Kultur könne un WasC das ıcht SUuNns äandern? Es IST das die yleiche Frage, die eute
mehr „Eıne solche Kultur, die das icht kann, hat keine alle Erzieher, Volksbildner, Seelsorger un:! Schulretormer

bewegt Wır werden S1C Zusammenhang IN1IT demandere Wahl als sıch auf neutral ormale Funktionswerte
der sauberen Leistung, der Pflege des faiır-play un all Thema der Schulretormpläne erneut stellen un
der anderen Tugenden yleichsam zurückzuziehen, die auch WEeIL sıch Ansätze ıhrer Beantwortung C158  9 S1E

beantworten habender Sport pflegt Sıe macht darum Aaus Beruf un Arbeıt
e1iNeN por Diese Tatsache berühre die Gesinnung und
den persönlichen Glauben des einzelnen Menschen nıcht Das sowJetische Propagandasystem ÖOst
Der einzelne Sportsmann annn C111 y]läubiger Katholik und VWestProtestant Mohammedaner, Marxıst SC1IN, aber die Ge-

samtheıt berührtunbestärkt KIE ihrem.Leıstungswillen,
ıhrer Rekordsucht, ihrer Überbewertung der Funktion, Auf dem Kongreß Kirche Not“ (vugl Herder-

Korrespondenz Ihg 563) hıelt Dr Paul othiıhrem Indıfterentismus Zıele, ıhrer Geringschät- Rußland aufgewachsener Sohn deutschen Diplo-ZUN$g A ll dessen, W ds sıch nıcht Leıistung oftenbart un!
Leistungsmafßstäben fassen äßt Das Bündnis Z W1-

matlen und ge  NWATLILG Schriflleiter der Könzgsteiner
Monatszeitschrifi „Digest des (JIstens e1nNn Referat überschen industrieller Arbeitswelt un Sport hat also auch dıie sowjetische Propaganda ()st un Weost Wır gebenbösen Seıiten Pleßner diesem Zusammen-
es ausführlicher Zusammenfassung zuieder ayeıl sehrhang nıcht einmal sehr autf dıe Faktoren hın, die der

port „ZWaANZSWCISC VO modernen Industrialismus EINDYAZSAM die Methoden schildert MLE denen der Kom-
arbeitet „CIN System mol[l Irytum UN Irug-übernimmt, als vielmehr auf Einstellungen, MI denen der schlüssen MLE „wahrhafl dämonischen PropagandaSport 1U  —$ rückwirkend auf die Arbeitswelt einwirkt,

auf Funktionalismus un Formalismus, „der Ge- 1US XE Dıvını Redemptorıs)
Nach Wort VO  3 Max Weber alle Herrschaftwande Ethik untadeliger Unverbindlichkeit auch da

noch spielen ZESTALLEL die Exıistenz autf dem Spiele die Zustimmung der Beherrschten den Maßnahmen der
steht „Dıie agonale Gesinnung des Sports wirkt aut die Regierung OTITaus So ezweckt auch die Meinungslenkung
Gesellschaft zurück un lenkt SIE VO  3 sıch aAb dafß s1e der SowJjetunıon die Zustimmung der Untertanen
sıch selber D: noch als Wettkampf versteht IN1E oder den Maßnahmen der Regierung, und WAar drei Stuten
ohne Plan.“ Die AQYSreSSLIVCN endenzen erfahren „auf Anerkennung un: Aneıgnung der bolschewistischen
diese Weise JBOKe ideelle, nıcht agcı 1iNe ideolo- Weltanschauung;
xische Rechtfertigung durch das Ethos der Sportlichkeit“. Ausrichtung des Privatlebens entsprechend dieser Welt-
Lieses Ethos mache die Menschen tiefere Besinnung anschauung;
auf den Zweck ıhres Tuns, die Grenzen ihrer Steigerungs- Förderung un Unterstützung sämtlicher staatlıcher
fahigkeit ul S ıhnen den Sınn für uhe Mafßnahmen.
un Ma{ Muße un Spiel Wenn iıhnen wen1z Die sowjetische Meinungslenkung unterscheidet sıch VO  -

die Möglichkeit lıeße, über iıhre Rastlosigkeit erschrek- der Meinungslenkung der Freıien Welt durch iıhr Mono-
ken ber selbst die Möglichkeıit des schlechten (Gew1issens pol durch die Oorganısıerte Zusammenballung aller Be-
scheint iıhnen amputieren wollen einflussungsmittel durch den Anspruch bıs den mM-

Der ‚pDOrt 1ST nach Plefßner icht besser un: ıcht schlech- sten menschlichen Bereıich hineinzuwirken, VOT allem aber
ter als die Gesellschaftsordnung, der un durch die skrupellose Anwendung VO  3 Lüge un Gewalt

Seine Rekordsucht Lenın un Stalın haben mehrmals erklärt, daß die Machtfür die Ausgleıch darstellt
1St ihre Rekordsucht der SowjJets auft Zwang UuN Überzeugung beruhe. Das ı1STt

Mıt dieser apodiktisch klingenden Feststellung 1ST MUN: folgerichtig für JeENC Ideologie, der der Einzel-
mensch LLUL als Kollektivwesen gilt un Freiheit ıjedoch nıcht gESAST, da{fß C1in gesundes, vernünftiges, S1INI1L-

volles Leben uUunNnserer Gesellschaft dem einzelnen unl- der Einsicht die Notwendigkeit besteht
möglıch WAare Nur siınd die Möglichkeiten azu begrenzt,
S1IC siınd zudem ständıg bedroht Wer CS Wagt ein S1N1I1- Das System der Sowjetunion

olles Leben heute führen, schwıiımmt SCH den Strom Grundlage und Voraussetzung der Meinungslenkung 1
der eIit Worauf Pleßner secC1INer Analyse ankommt, der Sowjetunion sind:
ST ZC1SCN, da zwischen den Erscheinungen des —- Vernichtung un Mundtotmachung aller Andersden-

kenden:dernen Sports un unserer Gesellschaftsverfassung C111}
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